
Katharina Vogt zur Demonstration „Für Rechtsstaat und Demokratie“ 
 

Vielleicht geht es Ihnen wie mir: 

Bis vor kurzem habe ich mir nicht vorstellen können, dass ich an einer Demonstration 

teilnehme, die sich für mir so selbstverständlich erscheinende Werte wie Rechtsstaatlichkeit 

und Demokratie stark macht. 

 

Aber die Zeiten haben sich geändert und es ist gut und wichtig, dass die schweigende 

Mehrheit laut wird und deutlich macht, die 146 Artikel unseres Grundgesetzes sind nicht 

irgendwelche Gesetze, sondern die Basis unseres Zusammenlebens und müssen es bleiben. 

 

Das uneingeschränkte Bekenntnis zu den Menschenrechten, die Meinungs- und 

Versammlungsfreiheit, die Gewaltenteilung, die parlamentarische Demokratie sind 

diejenigen Werte und Normen, die für alle Menschen in unserem Land gelten und weiterhin 

gelten müssen. Je länger wir zu Angriffen auf diese Werte schweigen, desto mehr Mut 

werden wir brauchen, sie zu verteidigen. Darum ist es gut, dass wir uns heute hier 

versammeln, so wie es zuvor viele Menschen an vielen anderen Orten getan haben und auch 

weiter tun werden, und einander zeigen, dass wir da sind und nicht schweigen. 

 

Besonders viel Mut macht mir, dass hier so viele junge Menschen sind. Die Schulen unseres 

Landes sind im Schulgesetz dazu aufgefordert, die Jugend auf der Grundlage des 

Grundgesetzes und der Landesverfassung zu unterrichten und zu erziehen. Schülerinnen und 

Schüler sollen u.a. lernen: 

„Menschen unterschiedlicher Herkunft vorurteilsfrei zu begegnen, die Werte der 

unterschiedlichen Kulturen kennenzulernen und zu reflektieren sowie für ein friedliches und 

diskriminierungsfreies Zusammenleben einzustehen“ heißt es unter anderem in § 2 des 

Schulgesetzes NRW. 

Diesen Auftrag nehmen Schulen sehr ernst. Aber die Erziehung und Bildung zur Achtung der 

Menschenwürde, zu Demokratie und Rechtsstaatlichkeit findet nur zu einem Teil im 

Klassenraum statt.  

Die Wahrung dieser Grundsätze gelingt nur, wenn wir sie auch praktisch in unserem 

täglichen Zusammenleben anwenden – in und vor allem außerhalb der Schulgebäude. 

Und genau dies machen wir heute hier deutlich. 


